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Bernd Gombold 

Oh Gott, üsi Familie! 
Schwank i drei Akte 
Mundart vo de Annamarie Berger 
 
 
Besetzung 5 Frauen / 5 Männer 
Bild Einsame Hütte in der Nähe eines Dorfes 
 
 
 
 
 
«D Huushälteri vom Dorfpfarrer chond hött no verbii und 
bringt d Tracht zor Aaprob mit.» 
Katrin und Peter sind ein junges, verliebtes Paar. Dem 
gemeinsamen Glück scheint nichts im Wege zu stehen ausser 
die beiden Familien, die grundverschieden und beide nicht 
ganz einfach sind. Um ein Zusammentreffen der Familien zu 
vermeiden, planen Katrin und Peter ihre Hochzeit in einem 
abgelegenen Ort. Doch es dauert nicht lange und die beiden 
Familien treffen auch in diesem Ort ein. Damit ist es vorbei 
mit der Ruhe und dem Traum einer friedlichen Heirat. 
«Gott, Martha, ich ha no nie so ne muskulöse und guet 
ussehende Pater gseh!» 
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Personen 

Peter intelligent; verliebt; gewieft; sympathische 
Erscheinung; ca. 20-30 Jahre 

Katrin seine Freundin; ebenso sympathisch; gutaussehend; aus 
gutem Hause; ca. 20-30 Jahre 

Fritz Vater von Peter; robuster Haudegen; trampelt gerne auf 
den Gefühlen anderer herum; rüdes Benehmen; 
wehleidig; geizig; rauhe Schale, aber doch weicher 
Kern; ca. 40-50 Jahre 

Martha Mutter von Peter; einfach; gutmütig; leichtgläubig; 
naiv; aber das Herz am richtigen Fleck; ca. 40-50 Jahre 

Johann Opa von Peter; gewitzt; durchtrieben; immer für einen 
Spass zu haben, ca. 60-70 Jahre 

Herbert Vater von Katrin; gebildet; intelligent; zuvorkommend; 
gute Manieren; ca. 40-50 Jahre 

Lisbeth Mutter von Katrin; etwas überkandidelt; auf Katrins 
Benehmen bedacht; achtet sehr auf Äusserlichkeiten; 
ihre grösste Sorge gilt ihrer Figur und dem 
Schosshündchen „Daisy“; ca. 40-50 Jahre 

Klara Hüttenwartin; robust; aufbrausend; hart im Nehmen; 
unberechenbar; ständig in panischer und übertriebener 
Sorge um ihre Hütte; schwerhörig; kann ruhig einen 
ganz anderen Dialekt sprechen als die vorigen 
Mitspieler – je nachdem, in welcher Gegend die 
Handlung spielt; ca. 60-70 Jahre 

Sofie Haushälterin des Pfarrers; gutgläubig; biedere 
Erscheinung; altmodisch gekleidet; kann ebenso ganz 
anderen Dialekt sprechen; ca. 50-70 Jahre 

Pedro italienischer Türsteher eines Nachtclubs; spricht 
gebrochen; temperamentvoll; kräftig; finsteres 
Aussehen; nicht ganz der Hellste; ca. 30-40 Jahre 

 
Bühnenbild 
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Die Handlung spielt in einer einsamen Hütte in der Nähe eines Dorfes – 
egal wo, ob auf dem flachen Land, am See oder irgendwo in den 
Bergen. Die Hütte selbst ist recht einfach eingerichtet; mehrere Stühle, 
Tisch, evtl. Couch, evtl. Kaminofen, etc. 
Vier Abgänge: Mitte ab nach draussen ins Freie; rechts hinten in die 
Küche; rechts vorne in die Schlafzimmer; links ab in ein weiteres 
Schlafzimmer. Fenster mit Blick ins Freie. Vorhanden sein sollte 
ebenso ein älteres Telefon. 
Mit etwas Improvisationsgeschick könnte die Handlung zur Not auch 
nach draussen vor die Hütte verlegt und das Bühnenbild entsprechend 
gestaltet werden. 
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1. Akt 

Auf dem Tisch zwei Champagnergläser; eine rote 
Rose; zwei Kerzen; es ist hübsch gedeckt für zwei 
Personen mit Teller, Besteck und Servietten; 
irgendwo auf der Bühne steht noch eine Schale mit 
Bananen. 
Katrin sitzt erwartungsvoll am Tisch. 

Peter von rechts aus der Küche rufend. Glaub mir, Schatz,’s 
isch s beschti för üs alli. Wenn üsi Eltere debii wäred, 
de wäred Stress und Striit vorprogrammiert. Mmhh… d 
Tortellini sind grad fertig, „Tortellini amore“... 

Katrin Du hesch jo Rächt, aber… 
Peter Was aber? Hesch öppe miini Tortellini ned gärn? 
Katrin Quatsch! Ich weiss ned so rächt – hürote i dere Einödi, 

eifach so z zwöit, ganz ellei? 
Peter von rechts aus der Küche mit Champagner, lässt 

Korken knallen. Wotsch du diini Eltere und Frönde 
hürote oder mich? Jo, o.k., ich ha mir das au immer e 
chli andersch vorgstellt. Aber hesch du wörkli Bock uf 
die Striitereie zwösche üsne alte Herrschafte? Nei 
danke! Chom, stossed mir zerscht emol uf üs beidi aa 
und uf d Zuekunft. Chopf hoch, miin Schatz. Ich ha di 
gärn. 

Katrin Und ich dich erscht… Sie küssen sich. 
Peter Genau das isch s Wichtigste. Chom emol do as Fenster. 

Beide gehen zum Fenster. Gsehsch de Turm vo de 
chliine Kapälle i dem Kaff? Det wärded mir 
Übertrieben pathetisch. „Den Bund für’s Leben 
schliessen“... Mit gespielt ernster Miene. Wotsch du, 
Peter Friedrich Maier, diine Frau Katrin Schwander… 

Katrin lacht auf. Friedrich? Nei, du heissisch ned wörkli 
Friedrich mit em zwöite Vorname? 
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Peter Do chan ich doch nüd deför! Set drei Generatione 
heisst me bi üs Friedrich und miin Alte hed siin 
ehrewärti Name welle wiitergä. Zum Glück hed sich d 
Muetter doregsetzt und es isch nome de Zwöitname 
worde. 

Katrin mit ebenso ernster, gspielter Miene. Wotsch du, Katrin 
Josefa, diin Ma liebe… 

Peter Wie bitte? Josefa? Mach kei Witz! 
Katrin Doch, so hed miini Grossmuetter gheisse… 
Peter Und so, wien ich diini Muetter könne, Äfft sie nach. 

muess die Familietradition gwahrt wärde. 
Katrin Mach di nome ned loschtig öber miini Muetter. Sie 

wird sowieso tödlich beleidiget sii, wenn sie erfahrt, 
dass mir eifach abghaue sind, um do ellei z hürote. 

Peter ernst. Katrin, du hesch ere aber nüd verzellt!? 
Katrin Nei, ihre ned… Kleinlaut. Nur em Papi, falls öppis 

passiert… 
Peter Diim Vatter? Bisch du ned ganz bachet? Wenn dä 

wieder zo diinere Muetter zom Rapport muess, de cha 
dä doch ned dicht halte! 

Katrin Jo, jo, du bisch natürli wieder de grossi Held und hesch 
es niemmerem verzellt, wo mir hifahred. 

Peter Miine Eltere uf jede Fall ned! Ebenfalls kleinlaut. 
Nome miim Brüeder, au, falls öppis passiert… 

Katrin Diim Brüeder? Toll, wörkli toll! De hättsch es grad so 
guet chönne i d Ziitig tue. Dä chli Chotzbrocke cha 
doch siis Muul ned hebe. Dä Ploderi isch sicher grad zo 
diim Vatter grennt und hed alles verzellt! 

Peter So redsch du ned öber mii Brüeder! Natürli haltet dä 
dicht! Dii Alti verplapperet sich vorhär! 

Katrin gereizt. Klar, diini Familie isch wieder d Superfamilie, 
so wie immer! 

 
Peter Shit! Nimmt sie in den Arm, versöhnlich. Gsehsch, 

miin Schatz, au wenn mir nome öber üsi Familie redet, 
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kracht’s zwösche üs. Die bruuched jo ned emol do z sii. 
Glaub mer, es isch besser, wenn mir ganz ellei sind. 
Und nach em Hochzig mieted mir üs e schöni Wohnig, 
100 Kilometer ewägg vo miinere Familie und 100 
Kilometer ewägg vo diinere Familie. Und jetz lon üs 
eifach gniesse, dass mir ändli ellei sind. Will sie 
küssen, es pocht heftig an der Tür. Jo genau, bestimmt 
isch das wieder die Höttewartin. 

Klara energisch von Mitte. Ich ha nome no welle säge, dass 
Sie mir au jo d Cherze wieder ablöschid! Bi so jonge 
Lüüt fählt’s doch meischtens a de Verantwortig, do cha 
me so öppis ned mängisch gnueg säge! Am Ändi 
fackled ihr mir no d Hötte ab und Gäld zom 
Wiederuufbou hend ihr bestimmt keis! Streckt ihre 
Nase in die Küche. Kochet hed me au? Schmöckt 
aabrönnt! Dass ihr mir aber d Töpf wieder suuber 
abwäsched und jo kei Chratzer i Topfböde mached! Die 
Töpf sind tüür, das choschtet alles Gäld! Und lüftet d 
Chochi jo wieder guet, ned dass sich de Gstank öberall 
feschtsetzt! Geht kurz in die Küche, kommt wieder 
schmatzend raus, Peter und Katrin sehen sich 
verdutzt an. Was au immer das sötti sii, es fählt uf jede 
Fall no e Priise Salz. Und de Wasserhahne isch au ned 
richtig zue gsi. Wasser isch choschtbar und choschtet 
Gäld! Aber das schiint euch jongi Lüüt jo härzlich 
wenig z interessiere. Spare chönd die jonge Lüüt höt 
sowieso nömme! Vergässed mir jo d Cherze und s 
Löfte ned! Und s Liecht uusmache, choschtet alles 
Gäld! Will Mitte ab. 

Peter betont unterwürfig. Isch scho rächt, Frau Bienz, mir 
mached alles, was Sie säged und passed uf Ihri Hötte 
uuf, wie wenn’s üsi eigeti wär! Schlofed Sie guet! 
Schliesst Tür hinter ihr. Alti Wätterhäx! Die schliicht 
um d Hötte wie ne Hyäne! 

Klara nochmals kurz von Mitte. Und passed Sie uuf, was Sie 
säged, ich ghöre nämmli no verdammt guet, jonge Ma! 
Mitte ab. 
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Peter zeigt den Mittelfinger Richtung Tür. Fuck! Das isch 
änglisch, das verstohd sie villecht ned! 

Katrin Peter, hör doch uuf, mir wend schliessli no es paar Täg 
do wohne. Mach ned, dass mir morn scho wieder 
müend uszieh. 

Peter schmunzelnd. A propos uszieh! S rote Body, won ich 
dir gschänkt ha, wörd doch wunderbar zo „Tortellini 
amore“ passe. 

Katrin O.k., aber mach d Vorhäng zue, ich bi grad wieder do. 
Links ab. 

Peter Und ich hole d Tortellini. Pfeift vergnügt. Aber 
nochhär… Holt Tortellini, schenkt Champagner nach, 
holt Rasierwasser und trägt es auf. Das wird e schöne 
Obig… Es pocht wieder an der Tür. Aber ned scho 
wieder die Bienz! Jetz längt’s mir aber! Öffnet Tür, 
energisch. Frau Bienz, was söll de das scho wieder… 
Verdutzt. Vatter??? Du, do??? 

Fritz von Mitte mit Gepäck, mit Martha und Johann im 
Gefolge; ernst. Miin Sohn, du hesch doch ned 
ernschthaft im Sinn ohni üs z hürote! Mir sind doch ned 
bi de Hottetotte! 

Peter völlig fassungslos. Mamme, Opi, ihr alli… do? 
Fritz Gäll Bueb, bisch doch froh, dass mer alli zo diim 

Hochzig cho sind. Sönscht hättisch du am Änd mit 
diinere Zuekönftige ellei müesse fiire – die gsehsch jo 
no diis Läbe lang! 

Martha Bueb, lass di umarme. Zom Glück hemmer die Hötte i 
dere gottverlassene Gägend grad gfunde, sönscht hättet 
ihr ja no ohni üs müesse hürote. 

Johann Git’s i dere Wildnis au es WC und öppis z trinke? 
Peter Wohär um alles i de Wält wössed ihr, dass mir… dass 

mir do sind? 
Fritz Vo diim chliine Brüeder. 
Martha Ech be scho e chli enttüscht, dass du’s ihm gseid hesch, 

aber mir ned. 
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Fritz Zom Glück hesch du diim Brüeder de Uftrag gä, üs 
alles z verzelle, sobald ihr wägg sind. 

Peter Was han ich? Hed er das verzellt? 
Fritz Jo, werom? 
Peter Die linggi Bazille! Dem dreih ich de Hals um! Wo isch 

er? 
Martha Er hed leider ned chönne mitcho. Er muess doch för 

siini Matura lehre. Us ihm söll doch emol öppis 
Richtigs wärde, ned wie us em Vatter. 

Fritz Was söll das jetz wieder heisse? 
Martha lenkt ab. Ach nüd. Übrigens, wo isch d Katrin? 
Peter erschrickt. Shit, s Body! Ich chome grad wieder. Ruft. 

Katrin, bliib jo det wo d bisch! Links ab. 
Fritz Jetz isch üse Bueb aber froh, dass mir cho sind. 
Johann hat sich inzwischen umgesehen. Wenn’s e kei Bier 

gid, de halt äbe Champagner! Will trinken. 
Fritz nimmt ihm das Glas weg. Finger ewägg, Opa! Gsehsch 

de ned, do sind zwöi Gläser und zwee Täller! Das hed 
de Bueb för d Martha und mich parat gmacht! Aber du 
darfsch au öppis ässe. Ich ha e riesige Chohldampf! 
Sitzed ab. Teilt grosszügig Tortellini aus. Opa, du 
issisch us em Topf! En Guete! Alle hauen kräftig rein. 

Martha Gäll Fritz, es isch guet, was üse Bueb för üs kochet 
hed. Stolz. Das hed er vo mir! 

Fritz Jo also, es gid scho Bessers als die komische gföllte 
Teigchnolle. Und es fählt Salz. 

Johann mürrisch, trinkt aus der Champagnerflasche. Hm, es 
chüehls Bier und es zünftigs Zobigplättli wäred mir jetz 
hundertmol lieber. 

Martha Du bisch aber au nie z friede mit dem wo d hesch! 
Johann Das han i zom Fritz damals au gseid – und trotzdem 

hed er dich ghürotet… 
Martha Schwiegervatter, du bisch en Flegel! 
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Fritz Opa, Rueh! Kei Striit bitte! Mir wend schliessli de 
junge Lüüt d Luune ned verdärbe. 

Martha Ich ha scho ne chliine Schwips vo dem Gläsli 
Champagner. 

Fritz schenkt ihr nochmals ein. Trink Martha, de wirsch 
liechtsinnig. Gsehsch, drum gohn ich drümal pro 
Woche a Stammtisch, sozsäge is Trainigslager! De 
macht dir so ne chli Champagner gar nüd uus. Proscht! 
Uf üse Bueb! 

Martha Wohär hed üse Bueb au nome gwösst, wenn mir 
aachömed? S Ässe isch jo exakt zom richtige Ziitpunkt 
fertig gsi. 

Fritz Dä hed halt es Gfühl för so öppis, genau wie ich! 
Johann Schiinbar ned, söscht hätt er öppis Aständigs uftischet, 

es Bier und en Wurschtsalat! Und ned so nes 
Mischmasch! 

Martha Opa, das sind Tortellini! Mit Hackfleisch gfüllte Teig. 
Das chond vo Italie. 

Johann Vo Italie? Genau eso isch es au! Die Mafiosi hend no 
nie öppis Aständigs chönne choche. Streicht den Topf 
mit dem Finger aus und schleckt ihn ab. 
Wenigschtens isch d Sosse halbwägs gniessbar gsi. 

Peter mit Katrin im Arm von links. Toll, jetz sind üsi 
Tortellini au ewägg. 

Fritz Das isch doch es guets Zeiche, wenn ufgässe wird. De 
wird s Wätter schön, för eues Hochzig. Hesch no so ne 
Fläsche Champagner? 

Martha freudig. Katrin, lon di umarme! Gäll, das isch en 
Öberraschig! 

Katrin sauer. Allerdings! Die isch euch wörkli glonge. 
Fritz Grüess di, Schwiegertochter in spe! Schön, dass ihr 

beide jetz ändli hüroted! 
Katrin Das weiss ich no ned… 
Peter gibt ihr einen Rippenstoss. Katrin, bitte… 
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Katrin Gottfried Stutz, isch doch wohr, genau so öppis han i 
befürchtet! Wirft sich ihm weinend an die Schulter. 

Fritz beschwichtigend. Das isch alles halb so schlimm! Das 
isch d Ufregig vor em Hochzig! De chömed alli Fraue s 
hüülendi Eländ öber! Aber jetz simmer jo do und hälfed 
euch, alles z organisiere. Bliib nome ganz ruhig, 
Katrin! 

Johann Viellecht isch sie jo scho schwanger – de sind d 
Träneschleuse bsonders wiit offe. Zu Peter. Hend ihr 
öppe scho en Brote im Ofe? 

Peter Opa! 
Martha streichelt Katrin. Ich bi vor miim Hochziit au ganz 

ufgregt gsi, Katrin! Bsonders well de Fritz die ganz 
Nacht vorhär mit siim Vatter uf Beizetour gsi isch. 
Aber das god alles verbii. Ich bi ja jetz do und hilfe 
euch. Ich freue mich scho eso… Schnupft, zu Tränen 
gerührt, ins Taschentuch. 

Fritz Bevor mer jetz de grad im ene Tränesee versuufed, 
schlon ich vor, dass d Fraue emol göhnd go abwäsche 
und Täsche uspacke und mir Manne planed das 
Hochzig in aller Rueh. Do bruucht me öpper mit 
Erfahrig, öpper wo das alles scho hinter sich hed, so 
wie ich. 

Johann Du wirsch di doch ned öppe welle rüehme, mit diim 
Schmalspur-Hochzig! Wenn ich dir ned s Ässe zahlt 
hätt, de wäred mer ned emol iikehrt! 

Fritz Das sind no anderi Ziite gsi! De isch s Gäld no ned e so 
locker gsässe! 
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Klara von Mitte, energisch. Das hemmer gärn! För zwo 
Persone zahle und plötzli sind füüf Lüüt do! Wo 
chömed mer de do äne! Füf Lüüt bruuched meh 
Wasser, meh Strom und mached meh Dräck! Und alles 
choschtet meh Gäld! So gsehnd ihr uus, Herrschafte! 
Das choschtet en Zueschlag – und das ned z knapp! 

Fritz Was isch de das för eini? Wo hends de die use glo? 
Klara fährt ihn an. Passed Sie uuf, was Sie säged! Ich ghöre 

no verdammt guet! Was mached Sie öberhaupt mit de 
dräckige Schueh do i de Hötte? Do treit me Höttefinke 
oder gahd barfuess – aber nur wenn me keini 
Schweissfüess hed, söscht frisst sich de Gstank i 
Holzbode iine! Versouet mir mit siine Quadratlatsche 
de schöni Bode! So wiit chond’s no! Use und wägg mit 
dene Schueh, aber sofort! Öffnet ihm die Tür, er geht 
und zieht die Schuhe aus, er kommt dann wieder; 
Martha und Johann haben ihre Schuhe auch schnell 
ausgezogen. Und wer hed us em Topf gfrässe und de 
ganz Bode verchratzet? Han is ned grad vori extra no 
gseid? De Topf chond uf d Rächnig! 

Peter Isch jo scho guet, Frau Bienz, mer zahled alles. Lönd 
Sie üs jetz aber bitte ellei, das isch ned de richtig 
Momänt. Mir sind alli müed und wend is Bett. 

Klara Passed Sie nome uuf, was Sie säged! Ich ghöre no 
verdammt guet! Und wenn ihr is Bett göhnd – ligged 
mer de nome ned of die blutte Matratze! Nochhär sinds 
verschwitzt und hend womögli no Fläcke! Me könnt 
das jo alles! Und ich cha sie de wieder för tüürs Gäld lo 
reinige! Also, Schoner und Liintuech uf d Matratze und 
de d Schlofrüüm löfte, ned dass es de möffelet… 
Deutet auf die leere Champagnerflasche. … und noch 
Alkohol schmöckt! Und die lääre Fläsche sortiered ihr 
mir nach Brun-, Wiiss- und Grüenglas! Und vergässed 
mer d Cherze ned! Mitte ab. 

Fritz poltert los. So ne alti Schreckschrube… 
Peter legt ihm Hand auf den Mund. Psst, die ghört alles! 
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Klara von Mitte. Und passed Sie uuf, was Sie säged! Ich 
ghöre nämmli no verdammt guet, passed Sie jo uuf! 
Mitte ab. 

Fritz flüstert ganz leise und macht Faust in Richtung Tür. 
Alti Schreckschruube. 

Klara hat es durchs Fenster gesehen, kommt nochmals von 
Mitte. Und ich gseh au no verdammt guet, Herrschafte! 
Passed Sie nome uuf, söscht flüged Sie use! Mitte ab. 

Fritz Isch jo guet, isch jo scho guet! Macht Faust hinter 
ihrem Rücken. 

Katrin hat sich wieder gefangen. Grossartig! Passt jo alles 
zäme. So han ich mir miini Hochzigsvorbereitige scho 
immer vorgstellt! Und jetz? 

Martha Ich hilf dir jetz zerscht emol bim Abwäsche. I de 
Zwöscheziit chönd d Manne jo s Gepäck i d Zimmer 
bringe. Räumen Tisch ab und rechts ab in Küche. 

Fritz Bueb, wo chönned mir schlofe? 
Peter Näbe de Chochi sind zwöi chliini Zimmer. Do chönd 

ihr euch eis ussueche. 
Johann ist inzwischen links abgegangen, kommt wieder. Das 

Zimmer gsehd guet uus, do hätted mir drü guet Platz. 
Fritz Was heisst do, „mir drü“? Du schlofsch ned bi üs, Opa! 

Bueb, du wotsch doch diini Muetter ned hinter de 
Chochi im Spiischämmerli iiquartiere? Wenn ihr Junge 
morn s Zmorge parat mached, verwached mir jo vom 
Gschirrchlappere. Schaut ins Zimmer links. Mir 
nämed das do! 

Peter He, Vatter, do schlofed d Katrin und ich! 
Fritz Papperlapapp! So jong verliebti Lüüt bruuched doch 

ned so nes grosses Bett. För Fröschverhüroteti länget 
normalerwiis d Flächi vom e ne Bettvorlegger. Aber 
wenn du emol eso lang verhürotet bisch wie ich, de 
hesch gärn es bitzeli meh Platz um di ume! Also, ihr 
beide schlofed hinter de Chochi – und de Opa au. 

Peter baff. De Opa bi üs? 
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Fritz Kei Sorg, dä ghört sowieso nömme guet. Also, hol dii 
Plunder do use! 

Peter beleidigt. Sehr rücksichtsvoll vo dir, Vatter, Wie 
immer! Danke! Das wird d Katrin bsonders freue… 
Holt mürrisch seine Sachen und Bettzeug von links 
und trägt sie nach rechts vorne. 

Fritz holt von links ein Kleidungsstück von Katrin. Oh la,la 
ned schlächt! Das lehn ich mir för d Martha uus, das 
macht Appetit! 

Johann De muesch aber scho zwöi devo näh und sie 
zämenähie, söscht passt sie ned drii. Aber gsehd guet 
uus, dä Fätze! 

Fritz schaut, ob sie alleine sind. Vatter, hesch du vori im 
Dorf das Schild bi dem Schuppe au gseh? 

Johann Meinsch das Schild „Bier vom Fass und währschafte 
Küche“? 

Fritz Dänksch du immer nome as Frässe und Suufe? Spricht 
leiser. Das Schild vor em Nachtclub „Karibische Nacht 
– Eintritt frei!“ Wär das ned öppis för üs? Was 
meinsch, so es paar Hula-Hula-Meiteli… 

Johann Ich chönnt’s mir scho leischte. Ich bi jo schliessli 
Witwer. Aber du? 

Fritz Nome luege choschtet jo nüd! De Martha säg ich 
eifach, mir müessed no is Dorf, zom s Hochzigsässe z 
bstelle, oder so. Bisch mit debii? Chom! Wer weiss, 
wie lang du no so öppis chasch erläbe! Und schliessli 
simmer jo zom Spass do! 

Johann Karibische Nacht? Tönt guet. Aber wotsch du öppe i 
dene Klamotte goh? 

Fritz Quatsch! Mir legged doch d Kleidige aa, wo mir för s 
Hochzig mitbrocht hend. Fäscht isch Fäscht und e 
Kleidig cha üs jo ned verpetze! 

Johann Also guet: „Auf in den Kampf“! 
Fritz Zerscht müemmer emol d Täsche ewägg bringe und d 

Kleidig uspacke. Links ab mit Tasche. 
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Johann nimmt zwei Bananen vom Tisch, singt 
hüfteschwingend. „Zwei Apfelsinen im Haar“... 
Schlager von France Gall.  Rechts vorne ab. 

Katrin Aus der Küche mit Lappen, wischt Tisch ab. Tolli 
Gschichte! Ich wett am liebschte mii Grümpel 
zämepacke und abhaue! Es pocht von draussen. Und 
jetz chond scho wieder die penetranti Höttewartin! Jetz 
han i d Schnauze voll! Wirft Lappen in die Ecke, reisst 
Tür auf. Wössed Sie, was Sie mich… Ungläubig. 
Mammi… Du? 

Lisbeth von Mitte mit Herbert. Do bisch du jo, miis Schätzli! 
Kössli, Kössli, miin Ängel! Ändli hemmer dich gfunde! 
Umarmt sie überschwänglich. Diin Vatter isch wieder 
emol orientierigslos wie ne Blindschliiche i de Gägend 
omegfahre. 

Herbert umarmt Katrin ebenso. Müüsli, bis mir ned bös, ich 
ha… ich ha eifach ned chönne schwiige, ich ha’s em 
Mammi müesse verzelle… 

Lisbeth Chind, eifach so mir nüd dir nüd welle z hürote. Und 
das i dere Wildnis. Das gohd doch ned ohni Mammeli 
und Papeli. Guet, dass es mir diin Vatter no rächtziitig 
gseid hed. Freusch di wenigstens, dass mir cho sind! 

Katrin Mammi, Papi… Erleichtert. Also, eigentli bin i froh, 
dass ihr jetz wenigschtens au do sind. Umarmt beide. 

Lisbeth Das han i doch dänkt! Die ganze Hochzigsvorbereitige 
– du bruuchsch doch miin Rat und miini Hilf! Das alles 
muess doch Stil ha. 

Peter von rechts vorne, verdutzt. Super! De isch jo jetz die 
ganzi Sippschaft binenand! 

Katrin So öppisem säg ich usgliichendi Grächtigkeit! 
Lisbeth Peter, so lon dich doch vo diine zuekönftige 

Schwiegereltere is Härz schliesse! 
Peter umarmt sie gekünstelt herzlich. Lisbeth, Herbert, 

willkomme im Chaos! 
Lisbeth Chönned mir do irgendwo schlofe? 
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Katrin Klar Mammi! Do isch d Chochi und näbedra sind no 
zwöi chliini Schlofzimmer frei. 

Peter zögernd. Tja, eigentli ned! 
Katrin Was söll das? 
Peter Ähm, das heisst, dass eigentli doch no es Zimmer frei 

wär, wenn mir de Opa… zo üs villecht… Chom mit, 
Katrin, ich erklär dir das in aller Rueh und under vier 
Auge. Ich wott ned scho wieder Striitt. Zieht sie rechts 
vorne ab. 

Lisbeth Bängeli, holsch du bitte üsi Daisy us em Wage? Nach 
dere lange Fahrt muess sie schreckliche Hunger ha, das 
arme Schätzli. 

Herbert Jo, Ängeli, ich hol sie grad. Mitte ab. 
Lisbeth Ich mache de i de Chochi grad s Znacht parat för sie. Ei 

Portion han i jo no i de Handtäsche. Packt Dose 
Hundefutter aus, rechts ab in die Küche, im Abgehen. 
Martha, du bisch au do? Das isch jo en Öberraschig, 
euch do z gseh… 

Peter mit Katrin von rechts vorne. Jetz tue doch ned so 
kompliziert! Do müemmer jetz halt dure. De 
Grossvatter macht jo mit. 

Katrin Dii Grossvatter villecht scho! Aber ich ned! Nachdem 
mer scho us üsem Zimmer gfloge sind, han ich – 
ehrlich gseid – kei Bock, au no d Hochzigsnacht mit 
diim Grossvatter z verbringe. 

Peter Jo Stärnefeufi, de gämmer ihm äbe zwöi Bier meh als 
normal! De schloft er tief und fescht und merkt nüd 
devo, wenn mir… 

Katrin …wenn mir was? Du glaubsch doch ned im Ärnscht… 
Peter Herrschaft nomol, de holed mer d Hochzigsnacht äbe 

spöter noche. Noch so mene aasträngende Hochzig isch 
me jo einewäg müed… 

Katrin Das isch de Hammer! 
Fritz von links. So ihr beide, bespräched ihr scho eui 

Hochzigsnacht… 
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Katrin beleidigt. Äh, ihr chönd mir doch all zäme! Rechts 
vorne ab. 

Peter Katrin… 
Fritz Das isch d Ufregig, Bueb! Diini Muetter isch genau eso 

nervös gsi! 
Peter Das isch ned d Ufregig, sondern d Tatsach, dass du 

immer im falsche Momänt chonsch und en Mischt 
verzellsch! Ebenfalls rechts vorne ab. 

Fritz Miini Güeti, mached die es Theater! Do macht me sich 
d Müeh, öberrascht die beide, und das isch de Dank! 

Herbert mit Hundekörbchen von Mitte. So, Daisyli, chom mit i 
die warmi Hötte… Stellt Korb auf den Tisch. 

Fritz verdutzt. Herbert, du bisch do? Jetz won ich dich 
Zahnschlosser gsehne, wird miis Zahnweh wieder 
schlimmer! Was machsch de du do? 

Herbert S Gliiche frog ich dich! Was machsch du do? 
Fritz Ich? Schliesslich hüroted üsi Chind! 
Herbert Gsehsch, drum simmer au do! Schliessli wird ich miini 

Tochter ganz im Sinn vo de Familietradition als 
Bruutvatter zom Traualtar füehre. 

Fritz Zom Traualtar füehre? Jo allwäg! Die Zuekönftigi vo 
miim Sohn bruucht niemmer, wo sie Gassi füehrt! 
Deutet auf Hund. Das chasch villecht mit dere frisierte 
Ratte mache, aber ned mit de Frau vom miim Sohn! 

Herbert Säg de Daisy bitte ned „frisierti Ratte“, das verbitt ich 
mir! Das isch e Beleidigung vo üsere Famili. 

Lisbeth von rechts mit der Dose Hundefutter, Teller, Gabel 
und Petersilie; Martha hinterher. Do irrsch du dich, 
liebi Martha! Nach üsere Familietradition wird miini 
Tochter miis Bruutchleid träge. Morn gömmer zo me 
ne Schniider und lönd’s lo aapasse. Ich ha’s extra 
mitbrocht. 

Martha Und ich ha miis Bruutchleid extra no i d Schnell-
reinigung brocht! Zodem isch miis Bruutchleid kei 
Fätze, das hed scho vor 30 Johr 800 Franke koschtet! 



 

 
- 1 8 - 

Lisbeth Was du ned seisch! Miis esch drümol so tüür gsi – und 
isch stilvoller und schöner als diis! Du hesch sälber 
geseid, dii Ma heb immer welle Potzlömpe för de 
Ölwächsel druus mache. 

Martha Aber erscht, wenn’s d Katrin treid hed. Oder villecht 
sötted mer’s au no för üsi Änkelchind ufbewahre, Fritz. 

Lisbeth mit sanfter Stimme. Daisyli, hopp hopp, chom schnell 
us diim Chörbli! S Mammeli chochet Ässe för dich. 
Schüttet Inhalt der Dose auf den Teller und garniert 
es mit der Petersilie; stellt den Teller vor das 
Körbchen. So, rächt en Guete, Schätzli! 

Fritz Martha, dä wott mit de Bruut i de Chile Gassi goh und 
sie zom Traualtar füehre. Das chond doch öberhaupt 
ned in Frog! 

Martha Und ob, das hemmer bereits bim Härefahre mit em 
Pfarramt besprochen, ned wohr, Bängeli! 

Herbert Sehr richtig, Ängeli. Es isch miis guete Rächt als 
Bruutvatter, miini Tochter zom Altar z füehre. 

Fritz Aber es Halsband leisch ere ned a?! Und villecht muess 
sie de au no am vorderschte Bank s Bei lüpfe! Macht es 
vor. 

Lisbeth Also nei, wie primitiv! 
Fritz haut mit der Faust auf den Tisch. Nei, Herrgott 

nonemol, nei! 
Lisbeth empört. Friedrich! Du wirsch doch ned usfällig wärde! 

Besorgt um Daisy. Arms Daisyli! Das arme Schätzli 
chond vor luuter Schreck gar ned us siim Chörbli use. 
Mir wend i de Chochi wiiter diskutiere, aber bitte 
sachlich, Friedrich. D Daisy bruucht jetz Rueh! Deckt 
Korb mit einem Tuch zu und stellt ihn etwas abseits. 
Daisy, du darfsch spöter diniere, s Mammeli erlaubt’s 
dir! Chom, gömmer! 

Fritz Das isch de Hammer! Jetz muess me scho wäge dem 
ufblosene und närvöse Meersäuli i d Chochi uswiiche! 
Und ich säg’s nomol: die Bruut wird ned Gassi gfüehrt! 
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Martha Und ich ha s Bruutchleid extra lo reinige, das hed 30 
Franke koschtet. 

Lisbeth De chond dii Ma wenigstens suberi Potzlömpe öber för 
siini Wärchstatt… 

Herbert En alti Familietradition isch, dass de Bruutvatter… Alle 
reden durcheinander und gehn rechts ab in die 
Küche. 

Johann von rechts vorne. Am Krach aa sind d Eltere vo de 
Katrin jetz au cho. Das cha jo no heiter wärde. Sieht 
den Teller auf dem Tisch. So? Das isch jo interessant! 
Chuum sind die feine Pinkel do, chond Fleisch uf de 
Tisch! Üsereins söll italiänischi Teigflade frässe und 
dem Herr Zahnarzt serviert me das feini Gulasch! 
Wartet nome! Isst genüsslich. Isch zwar chalt, aber 
immer no besser als die Italiker-Chnölle! Lärm aus der 
Küche wird immer stärker, alle reden durcheinander. 

Peter mit Katrin von rechts vorne. Ghörsch das, Katrin? 
Chuum sind die en halb Stond binenand, striited die, 
dass d Fätze flüüged. Jetz han i d Schnauze voll! Öffnet 
die Tür zur Küche. Rueh, Gottfried Stutz nomol! 
Chömed bitte alli emol use, mir hend mit euch öppis z 
bespräche! Alle kommen, doch fangen sie gleich 
wieder an, durcheinander zu reden. 

 
Fritz zu Peter. Wottsch du öppe, dass me diini Frau wie ne 

frisierte Zwärgpudel zom Traualtar füehrt? Fählt nome 
no, dass du ihre en Hundemarke statt em Ehering 
aastecksch! 

Herbert Und ich bestohne druuf! D Katrin isch miini einzigi 
Tochter und sie wird vo mir vöre brocht! De Brütigam 
wartet traditionsgemäss am Altar! 

Lisbeth Katrin, Schätzli, Liebling, du hesch doch scho immer i 
miim Bruutchleid welle hürote. Scho als Chind hesch 
immer welle driischlüüfe und Bruut spiele. 

Martha Peter, so säg doch öppis! Ich ha doch zerscht d Idee gha 
und ha’s extra lo reinige. Jetz cha sie doch ned cho… 
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Lisbeth Katrin, miis Bruutchleid passt au haargenau zom 
Bruutstruuss, wo mir för dich bsorged… 

Herbert ... und zo üsem Wage, wo mir als Bruutauto lönd lo 
schmöcke… 

Fritz Eue Wage? Nome öber miini Liich… 
Johann rülpst genüsslich. Das Gulasch isch fein gsi… 
Peter brüllt. Rueh! Sofort Rueh, söscht git’s do es Unglück! 

Ihr sind zwor üsi Eltere, aber i dere Hötte sind ihr 
höchstens üsi Gescht und do bestimmed einzig und 
ellei d Katrin und ich, wer was macht! Verstande? 

Klara von Mitte. Was isch de do scho wieder los? Das gid’s 
jo ned! Was glaubed ihr Stadtlüüt eigentli? Und wievill 
sind jetz uf einisch do? Zerscht zwee Persone aamälde, 
denn sind’s plötzli füüf und jetz simmer scho bi siebe! 
Gohd das no eso wiiter? Chömmed no meh? Das wird 
tüür, das chan ich euch säge! Und wehe, es gohd öppis 
kaputt! Rümpft die Nase. Was stinkt de do eso? Hend 
ihr öppe es Viech mit i d Hötte brocht? Hend ihr i de 
Huusornig ned gläse, dass Tier strängstens verbotte 
sind? Ich schmöcke’s doch, das schmöckt nach Köter! 
Sieht den Korb und deckt ihn ab. En Hund! Ich ha’s 
doch grad gwösst! Und erscht no so es Rieseviech! Pfui 
Tüüfel, wenn das Viech i mene Egge en Huuffe setzt, 
de stinkt die ganz Hötte! Use mit dem Viech, das 
verchratzt mir söscht no de Bode, zerfätzt d Vorhäng 
und fallt wenn mögli no d Lüüt aa! Und de? Wer zahlt 
alles? Öffnet Fenster, hält Korb hinaus und lässt ihn 
fallen. Wenn i das Viech no einisch i de Hötte atriffe, 
flüüged ihr alle use! Verstande? Mitte ab, kommt 
gleich wieder. Und passed Sie uuf, was Sie säged! Ich 
ghör no verdammt guet! Soubandi! Mitte ab. 

Lisbeth verzweifelt. Herbert, sie hed… sie hed üses Daisyli 
eifach zom Fenster usegrüehrt, üses arme Schätzli mit 
vollem Buuch – es hed doch so brav de ganzi Täller 
„Schappi“ ufgässe… 
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Johann erschrickt. Schappi? Das isch Schappi gsi? Pfui 
Tüüfel! Fasst sich an den Hals. Mached Platz, ich 
muess use, Töre uuf… Hält sich Hand vor den Mund, 
Mitte ab. 

Fritz Opa, langsam, ich chome mit, mir müend doch no wäge 
dem Hochzigsässe… Ebenfalls Mitte ab. 

 
Vorhang 




